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Summary

Recent coUecting bed by bed in the layers of the Bajocian and Bathonian in Bopfingen-

Oberdorf at the Ipf, eastern Swabian Alb (SW Germany) yielded the surprising result that the

lectotype of Oxycerites aspidoides (Oppel) must be from the upper part of the „Parkinsonien-

Oolith" (transition parkinsoni/zigzag Zone; transition Bajocian/Bathonian). Therefore O.

aspidoides cannot be further more the index-fossil of the aspidoides Zone (Upper Bathonian).

Detailed morphological comparances on the base of the lectotype and new coUected material

show that O. aspidoides differs sufficiently from the Oxycerites which occur in the Upper

Bathonian and were regarded uncorrectly as the same species thus far. The Oxycerites of the

middle part of the Upper Bathonian can be identified with the species O. orhis (Giebel). These

forms may be retained as index of the middle part of the Upper Bathonian, the name of which

consequently must be changed into orbis Zone. The problems of the former aspidoides Zone

(= now orhis Zone) are discussed herein in detail in regard of the Southwest German „Aspi-

doides-Oolith" (Upper Bathonian).

Zusammenfassung

"Während neuer Grabungen in Bopfingen-Oberdorf am Ipf, östliche Schwäbische Alb, in

den Schichten des Bajocium und Bathonium wurde die überraschende Feststellung gemacht,

daß Oppels Lectotypus zu Oxycerites aspidoides nur aus dem dortigen oberen Parkinsonien-

Oolith (Übergang parkinsoni-/zigzag-Zone; Übergang Bajocium/Bathonium) stammen kann.

O. aspidoides kann somit nicht mehr Indexfossil der aspidoides-Zone (mittleres Ober-Batho-

nium) sein. Genaue morphologische Untersuchungen ergaben überdies, daß sich O. aspidoides

auf der Basis des Lectotypus und der Neufunde hinreichend von den bisher fälschlicherweise

nach dieser Art bestimmten Oxyceriten des Ober-Bathonium unterscheidet. Diese werden zu

der von Giebel (1852) aufgestellten Art Oxycerites orbis gestellt und vorläufig weiterhin als

Indexfossil für das mittlere Ober-Bathonium beibehalten. So kann die frühere aspidoides-Zone
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als orbis-Zone weitergeführt werden. Die Problematik der ehemaligen aspidoides- bzw. neuen
orhis-Zone wird anhand der Verhältnisse im südwestdeutschen „Aspidoides"-Oolith ausführ-

licher diskutiert.

Einleitung

Im Rahmen einer Neubearbeitung der Schichtenfolge und Ammonitenfauna des

mittleren Doggers (Bajocium und Bathonium) im Bereich der östlichen Schwäbi-

schen Alb wurden 1981 mehrtägige Grabungen in Bopfingen-Oberdorf am Ipf

durchgeführt. In Baugruben und Handschürfen konnten dabei an die 1000 zum Teil

bis auf den Zentimeter genau horizontierte Ammoniten geborgen werden. Die
Ergebnisse dieser Grabungsserie sollen an anderer Stelle dargestellt werden. Gegen-
stand vorliegender Arbeit ist nur das überraschend tiefe stratigraphische Vorkom-
men von Oxycerites aspidoides (Oppel), das in Bopfingen-Oberdorf festgestellt

wurde. Seine Konsequenzen für die aspidoides-'Zone, eine nordwesteuropäische

Standard-Zone, läßt eine solche Hervorhebung angebracht erscheinen.

Im Text benützte Abkürzungen:
Dm = Durchmesser
Nw = Nabelweite

Wh = Windungshöhe
Wb = Windungsbreite

R/U = Zahl der Rippen pro halben Umgang

T
Sämtliche Maße werden in Zentimeter (cm) angegeben. Die Maßangaben zur Nw, Wh und

Wb in den Maßtabellen stellen jeweils den prozentualen Anteil am Durchmesser (Dm = 100%)
dar.

SMNS = Staatliches Museum für Naturkunde in Stuttgart

MZA = Museum zu Allerheiligen, Schaffhausen

GPIT = Geologisch-Paläontologisches Institut der Universität Tübingen
BSPM = Bayerische Staatssammlung für Paläontologie und historische Geologie,

München
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Die bisherigen Auffassungen über Oxycerites aspidoides (Oppel) 1

Oppel (1857: 474) führte ursprünglich seine neue Art Ammonites aspidoides ohne
Abbildung ein. Zu ihrer stratigraphischen Verbreitung gab er an der zitierten Stelle

an: „. . . beginnt unmittelbar über . . . Amm. Parkinsoni und erstreckt sich bis unter

die Lagen des Amm. macrocephalns." Nach heutiger biostratigraphischer Interpreta-

tion hätte damit Amm.onites aspidoides eine Reichweite von über 4 Ammoniten-
Zonen. Eine so große stratigraphische Reichweite besitzt kaum eine Ammoniten-
Art des Juras mit Ausnahme der Lytoceraten und Phylloceraten. Es ist also zu

vermuten, daß Oppel (1857) schon Funde verschiedener systematischer Zugehörig-
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DIETL, DAS WIRKLICHE FUNDNIVEAU VON AMMONITES ASPIDOIDES OPPEL 3

keit aus zeitlich weit auseinanderliegenden Horizonten in seiner neuen Art vereint

hat. Oppel (1862: 148) beschränkte dann die stratigraphische Reichweite seiner Art
auf „. . . die obersten Schichten der Bathgruppe . .

." und präzisierte im gleichen

Werk das Fundalter wie folgt: „Amm. aspidoides ist eine der bezeichnendsten Arten
für die unmittelbar unter der Zone des Amm. macrocephalus liegenden Schichten

Im selben Werk bildete dann Oppel (1862: Taf. 47, Fig. 4a, b) von seinen

Syntypen ein Exemplar vom Nipf (= Ipf) bei Bopfingen, östliche Schwäbische Alb,

ab. Dieses Exemplar bestimmte Rollier (1911: 306) zum Lectotypus von Ammoni-
tes aspidoides. Oppel (1862: Erläuterung zu Taf. 47, Fig. 4a, b) machte zu diesem
Exemplar die folgenden Angaben über das Fundniveau: „Bath-Gruppe . . . Mit
Amm. WürttembergicHS ... in demselben Lager". Das stratigraphische Vorkommen
von Parkinsonia (Oraniceras) wuerttembergica ist nach den Angaben von Hahn
(1968) recht klar (zigz^g-Zone, Unter-Bathonium); eigene Funde bestätigen dies (vgl.

Abb. 1). Die Art hat am Ipf ihr Vorkommen im höheren Teil der basalen Tonmergel
des Varians-Ooliths (Schicht 2 in Abb. 1), die dort unmittelbar auf den Parkinso-

nien-Oolith folgen. Auf die Schicht 3 folgen dann weitere geringmächtige Eisen-

oolith-Horizonte des höchsten Unter-Bathonium und Mittel-Bathonium.

Nach diesen stratigraphischen Befunden müßte also der Lectotypus zu Uxycerites

aspidoides auf der Basis der Angaben von Oppel (1862) aus dem mittleren Bereich des

Unter-Bathonium stammen. Hier ergeben sich nun allerdings Widersprüche zwi-

schen den von Oppel jeweils gemachten Angaben zum stratigraphischen Niveau
seines Ammonites aspidoides. Für ihn selbst bestanden aber diese Widersprüche

nicht, wie aus seinem folgenden Zitat (Oppel 1857: 475) hervorgeht: „Auch am Nipf
bei Bopfingen findet sich Amm. Württembergicus immer unmittelbar unter den

Macrocephalusschichten . .
.". Oppel hielt also fälschlicherweise P. (O.) wuerttem-

bergica für eine Ammoniten-Art des Ober-Bathonium, was wohl darauf zurückzu-

führen ist, daß diese Art am Ipf, aufgrund der dort sehr geringen Mächtigkeiten im
Bathonium, ihr stratigraphisches Niveau in der Tat nur wenig unterhalb des Macro-

cephalen-Ooliths hat (vgl. Abb. 1). Nach diesen Darlegungen muß man also davon

ausgehen, daß Oppel (1857) eigentlich unter dem Artnamen Ammonites aspidoides

die großwüchsigen Oxyceriten des mittleren Ober-Bathonium beschreiben wollte,

aber später in der nachträglich gegebenen Abbildung (Oppel 1862) unglücklicherwei-

se eine recht ähnliche Form aus dem Unter-Bathonium dargestellt hat, die nun als

Typus gilt.

So ist es nicht weiter verwunderlich, daß in der älteren Literatur die Meinungen
über Oxycerites aspidoides und dessen stratigraphisches Lager weit auseinandergehen.

Nach Auffassung von Waagen (1864), Schloenbach (1865), Rollier (1909; 1911),

RoEMER (1911), Wetzel (1950) und vielen anderen Autoren ist Oxycerites aspidoides

eine typische Form des Ober-Bathonium. Andere Autoren dagegen, wie z. B.

Schlippe (1888) und Engel (1908), folgen der Auffassung von Oppel (1857) und
geben Oxycerites aspidoides sowohl aus dem Unter-Bathonium als auch aus dem
Ober-Bathonium an. Wieder andere Autoren, z. B. Dorn (1927) und Schmidtill&
Krumbeck (1931), geben Oxycerites aspidoides gar aus dem Ober-Bajocium an. Über
einen Teil dieser Kontroversen haben schon de Grossouvre (1930: 376—377), W.
Wetzel (1924: 163) und Arkell (1951: 64) ausführlicher berichtet.

Arkell (1951: 63) glaubte das Problem auf folgende Weise lösen zu können. Er

ging davon aus, daß niemand am Ipf das genaue biostratigraphische Alter des

Lectotypus nachweisen könne, da dort die Schichtenfolge stark kondensiert sei. Er

stützte sich daher allein auf die von Oppel (1862) in der Artbeschreibung gemachte

Angabe, Ammonites aspidoides sei eine Art des Ober-Bathonium. Auf dieser Basis

verglich nun Arkell (1951) seine englischen Funde großwüchsiger Oxyceriten mit
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dem OpPEL'schen Lectotypus. Er kam hierbei anhand der engHschen Funde aus dem
„Twinhoe Ironshot" zu dem Ergebnis, daß Oxycerites aspidoides sein Vorkommen
zwischen dem von Tulites subcontractus und Clydoniceras discus habe (Arkell 1950:

Tab. 1).

Seit Arkell (1950; 1951; 1956) stand damit für die meisten neueren Autoren wie

z. B. Westermann (1958), Cox (1964), Wendt (1964), Stephanov (1966), Bück,
Hahn & Schädel (1966) und Hahn & Schädel (1967) fest, daß Oxycerites

aspidoides nur im mittleren Ober-Bathonium vorkommt. Dem standen aber die

Angaben von Elmi & Mangold (1966) gegenüber, daß in Frankreich Oxycerites

aspidoides nur im basalen Bereich der zigzag-Xone (Unter-Bathonium) vorkomme.
Diese Feststellung war für Hahn (1968) der Anlaß, am locus typicus, dem Ipf, eine

Grabung im Bathonium durchzuführen, um endgültige Klarheit über das wahre

Fundalter von Oxycerites aspidoides zu bekommen. Aufgrund dieser Grabung
glaubte nun Hahn (1968), daß Oxycerites aspidoides tatsächlich nur aus seiner

Schicht 5 (Hahn 1968: Abb. 3 = Schicht 6 in Abb. 1 vorliegender Arbeit) stammen
könne, die er aufgrund der darüber und darunter liegenden Ammoniten in das Ober-

Bathonium stellte. Offensichtlich erhielt Torrens (1971: 593; diese Arbeit wurde
bereits 1967 zum Druck emgereicht) noch vor Veröffentlichung der HAHN'schen
Ergebnisse Kenntnis davon und konnte deshalb schreiben: „The problem has now
been conclusively resolved and the term Aspidoides 'Zone can continue to be used".

Die gleiche Vorinformation erhielt auch Elmi (1967) und revidierte die von Elmi &
Mangold (1966) gemachten Bestimmungen von Oxycerites aspidoides.

Über die Neufunde von Oxycerites aspidoides am locus typicus

Schon während der Grabungsarbeiten am Ipf fiel auf, daß in dem dortigen, etwa

90 cm mächtigen Parkinsonien-Oolith (überwiegend parkinsoni-'Zone), der sich in

mehrere Bänke untergliedern läßt, in einem Niveau von etwa 60—70 cm über der

Basis (vgl. Abb. 1) verhältnismäßig großwüchsige Oxyceriten relativ häufig sind.

Dieses Vorkommen von Oxyceriten im Parkinsonien-Oolith war bisher von dort in

der Literatur nicht bekannt. Bei dem Versuch, diese Oxyceriten zu bestimmen,

stellte sich überraschenderweise heraus, daß sie sich am besten mit der Abbildung des

Lectotypus zu Ammonites aspidoides Oppel (1962: Taf. 47, Fig. 4a, b) vergleichen

ließen. Ein direkter Vergleich mit dem Original bestätigte dann auch in Hinsicht auf

Erhaltung und Einbettungsgestein, daß der OpPEL'sche Typus, der ja ebenfalls vom
Ipf stammt, nur aus dem dortigen Parkinsonien-Oolith kommen kann. Das genaue

biostratigraphische Alter der Fundschicht läßt sich als Übergangsbereich

parkinsoni-/zigzag-2.one angeben, wobei das Hauptvorkommen der horizontierten

Neufunde von Oxycerites aspidoides noch im obersten Bereich der parkinsoni-'Zone

liegen dürfte. Die Hauptschwierigkeit einer genauen Fundaltersangabe liegt darin,

daß im neu untersuchten Profil von Bopfingen-Oberdorf am Ipf die Grenze
parkinsoni-/zigzag-Zone nicht genau festgelegt werden kann, da in diesem Bereich

die für die stratigraphische Einstufung wichtigen Ammoniten fehlen. Unmittelbar

über dem Vorkommen von Oxycerites aspidoides kommen am Ipf in den obersten

10—20 cm des Parkinsonien-Ooliths (Schicht 1 in Abb. 1) Parkinsonien vor, die

eindeutig die convergens-Suhzone belegen. Diese Subzone war bisher aus dem
Bereich des Schwäbischen Juras nicht nachgewiesen (vgl. Hahn 1968).

Das eigentliche Fundniveau von Oxycerites aspidoides liegt damit nur 20—25 cm
unter dem von Oppel (1862) zum Lectotypus angegebenen. Die neuen Beobachtun-

gen stimmen mithin mit denen von Dorn (1927), Schmidtill & Krumbeck (1931)

und Elmi & Mangold (1966) überein. Faßt man die Ergebnisse aller dieser

genannten Arbeiten zusammen, so ergibt sich für die Verbreitung von Oxycerites
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Abb. 1. Stratigraphie und Verbreitung der wichtigsten Leitammoniten, darunter die von
Oxycerites aspidoides (Oppel), in der Schichtenfolge des Ober-Bajocium bis Unter-

Callovium von Bopfingen-Oberdorf am Ipf, östl. Schwab. Alb. Die einzelnen

Schichten wurden nach Vorschlägen von Bentz (1924) bezeichnet.
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aspidoides, daß diese Art in der höchsten parkinsoni-Zone einsetzt und wahrschein-

lich noch bis in den tiefsten Bereich der zigzag-'Zone hineinreicht.

Diese Feststellung steht nun im Gegensatz zu den Beobachtungen und Angaben
von Hahn (1968). Hahn (1968) beschränkte sich bei seinen Grabungen am Ipf aber

offensichtlich auf die Schichtenfolge des Varians-Ooliths (vgl. Abb. 1). Ihm fehlte

Vergleichsmaterial aus dem Parkinsonien-Oolith. Nur so ist es zu verstehen, weshalb

Hahn (1968) aufgrund des Gesteinsvergleichs glaubte, der Lectotypus von Oxyceri-

tes aspidoides könne nur aus seiner Bank Nr. 5 des Ober-Bathonium (Hahn 1968:

Abb. 3) stammen. In der Tat kommen in diesem Bereich am Ipf ebenfalls großwüch-
sige Oxyceriten vor, z. B. ein fragmentäres Exemplar von ursprünglich wohl über 25

cm Durchmesser (GPIT Nr. 1568/1), die aber denen des Aspidoides-Ooliths der

südwestlichen Schwäbischen Alb gleichen. Das Tübinger Exemplar (GPIT Nr.

1568/1) zeigt zudem anhand von noch anhaftenden Gesteinsresten, daß der Lectoty-

pus zu Oxycerites aspidoides mit Sicherheit nicht aus diesem Niveau stammen kann.

Hahn konnte zudem nicht die morphologischen Unterschiede zwischen den

Oxyceriten des Ober-Bathonium und denen des Parkinsonien-Ooliths bemerken, da

ihm zu Vergleichszwecken aus letzterem als einziges Exemplar nur das OpPEL'sche

Original zur Verfügung gestanden haben dürfte. Es fällt auf, daß Hahn (1968) kein

Exemplar der Oxyceriten aus seiner Ober-Bathonium-Fundschicht vom Ipf abgebil-

det hat, obwohl ein solcher Beleg nahegelegen hätte für seine Behauptung, Oppels
Lectotypus könne nur aus dem dortigen Ober-Bathonium stammen.

Die Neufunde von O. aspidoides im Vergleich mit dem Lectotypus

Die Zahl der horizontierten Neufunde aus dem Parkinsonien-Oolith von Bopfin-

gen-Oberdorf am Ipf beträgt 11. Mit unhorizontiertem Material aus den Sammlun-
gen von F. Sauter, Aalen, M. Stolmar, Bopfingen-Baldern, W. Heer, Schwäbisch-

Gmünd-Straßdorf, dem Staatlichen Museum für Naturkunde Stuttgart und dem
Geologisch-Paläontologischen Institut der Universität Tübingen sind es insgesamt

22 Exemplare, die untersucht werden konnten. Oxycerites aspidoides scheint also im
Parkinsonien-Oolith des Gebiets um den Ipf relativ häufig zu sein.

Da die fotografische Wiedergabe des Lectotypus zu Oxycerites aspidoides durch

Westermann (1958) ganz unbefriedigend ist, wurde das Original in vorliegender

Arbeit (Abb. 2) erneut abgebildet. In der neuen Abbildung ist nun die verhältnismä-

ßig kräftige Berippung der Art zu sehen. Diese Berippung zeigt auch der größenmä-

ßig am besten vergleichbare Neufund (Exemplar von Taf. 1, Fig. la, b, c) aus dem
Parkinsonien-Oolith vom Ipf. Von dem Neufund (Taf. 1) sind die Ansichten beider

Seiten dargestellt, da sie Unterschiedliches zeigen. Die in Fig. la dargestellte Seite ist

im Gegensatz zu Fig. Ib vollständig freigelegt, jedoch sind die Rippen durch die

Präparationsmethode (Schaben) ziemlich beschädigt. Sie wirken hier deshalb breiter

und flacher, als beim Lectotypus. Auf einem Teil der Gegenseite (Fig. Ib) konnte die

Skulptur auf andere Weise freigelegt werden; die Rippen zeigen hier die wirkliche,

mit dem Lectotypus übereinstimmende Form.
Auch im Querschnitt sind zwischen dem Neufund (Taf. 1, Fig. Ic) und dem

Lectotypus (Abb. 2b) keine Unterschiede festzustellen. Den Zerschlitzungsgrad der

Lobenlinie von Oxycerites aspidoides kann man am besten an dem horizontierten

Neufund von Taf. 2, Fig. 1 erkennen. Auf Taf. 2, Fig. 2 und 3 sind außerdem noch

zwei Innenwindungen (beides horizontierte Neufunde) von Oxycerites aspidoides

abgebildet.

Bei den Grabungsarbeiten fanden sich im Fundniveau von Oxycerites aspidoides

noch andere Oxyceriten, wie z. B. ein Exemplar von Oxycerites ci.fallax (GiuR.) mit
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I

Abb. 2. Oxycerites aspidoides (Oppel), Lectotypus. Original zu Oppel (1862: Taf. 47, Fig.

4a, b). Ipf bei Bopfingen, östl. Schwab. Alb. BSPM Nr. AS VIII 24.

a: Lateralansicht, b: Ventralansicht. — xl.

vi^esentlich dichterer Berippung auf den Innenwindungen und einem schmaleren

Querschnitt, wie ihn auch die Abbildung von d'Orbigny (1844—1851: Taf. 131)

zeigt. Oxycerites aspidoides gehört aufgrund seiner Morphologie und seines stratigra-

phischen Vorkommens in den Formenkreis um Oxyceritesfallax (Geur.), Oxycerites

waterhoHsei (Lyc. & Morr.) und Oxycerites plicatellus (Gemm.).

Die Unterschiede zu Oxyceritesfallax wurden bereits genannt. Die Innenwindun-

gen von Oxycerites waterhousei sind wesentlich dichter berippt. Oxycerites plicatellus

unterscheidet sich auf der Basis des von Wendt (1964) abgebildeten Lectotypus

durch den engeren Nabel und die offensichtlich nicht ganz so stark zerschlitzte

Lobenlinie. Oxycerites limosus Buckm. unterscheidet sich durch den Besitz von

Fiederrippen. „Oxycerites aspidoides vzr. bajociensis, nov. var." nach Favre (1912: 26,
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Taf 1 Fie 7) ist eine Oppelia s. str. der subradiata-Gruppe. Oxycerites aspidoides

dürfte' von allen genannten Arten am großwüchsigsten sein. Am Beispiel des

Lectotypus und auch des Neufunds von Taf. 1 die beide noch vollkommen

gekammert sind, ergeben sich Hinweise auf einen Adultdurchmesser von mindestens

14 cm Die Unterschiede von Oxycerites aspidoides zu den großwuchsigen Oxyceri-

ten aus dem Ober-Bathonium werden im folgenden Kapitel anhand von horizontier-

tem Material aus dem südwestdeutschen Aspidoides-Oolith demonstriert.

a

Abb 3 Windungsquerschnitte (in nat. Größe) von Oxycerites aspidoides (Oppel).

a- Neufund. Ober-Bajocium (parkinsoni-Zone, homfordi-Suhzone), 60 cm über

Unterkante des Parkinsonien-Ooliths. Bopfingen-Oberdorf am Ipf (im Brand-

b-lZtp^O^:^ XU Oppe. (1862: Taf. 47, Kg. 4a, b). BSPM Nr. AS VIII 24.
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Maße: Oxycerites aspidoides
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i

Abb. 4. Windungsquerschnitte und Skulpturbild (in nat. Größe) von Oxycerites orhis

(Giebel).

a: SMNS Nr. 26550/1. Ober-Bathonium {orbis-'Zone = bisherige aspidoides-'Zone),

oberste Bank des „Aspidoides"-Ooliths. Im Klingenbachtal oberhalb Bisingen-

Thanheim (ZoUernalb, SW-Deutschland).

b: SMNS Nr. 26550/2. Ober-Bathonium {orbis-Zone = bisherige aspidoides-Zone),

oberste Bank des „Aspidoides"-Ooliths. Im Klingenbachtal oberhalb Bisingen-

Thanheim (ZoUernalb, SW-Deutschland).
c: Schematische Darstellung der Fiederstreifung im Bereich der Rippen, nur bei

Schalenexemplaren mittlerer Größe zu beobachten.
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Maße: Oxycerites or
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des Indexfossil ist Ammonites aspidoides Oppel. Da diese Art nun, wie in den
vorangegangenen Kapiteln dargestellt, nicht in der nach ihm benannten aspidoides-

Zone (mittleres Ober-Bathonium), sondern in Wirklichkeit stratigraphisch wesent-

lich tiefer, nämlich im Grenzhereich parkinsoni-fzigzag-Zone (Bajocium/Bathonium-

Grenzbereich) vorkommt, kann sie als Leitfossil nicht mehr beibehalten werden.

Denn es ist ja nicht möglich, eine Zone nach einem Fossil zu benennen, das in ihr gar

nicht vorkommt. Ähnliche Fälle in der jüngeren Vergangenheit waren die alte

sowerbyi-Xone - heute laeviuscula-Xone (siehe Parsons 1974) und die alte suhfurca-

tum-Xone - heute niortense-2,one (siehe Dietl 1981).

Für die alte aspidoides-Xone bietet sich als nächstliegende Lösung an, die bisher

fälschlicherweise als Oxycerites aspidoides bestimmten Oxyceriten des Ober-Batho-
nium weiterhin als Leitfossilien beizubehalten, und zwar unter dem von Giebel

(1852) für diese Ammoniten-Gruppe eingeführten Namen Oxycerites orbis (siehe

vorangegangenes Kapitel). Die seitherige aspidoides-Xone wäre damit in orbis-Xone

umzubenennen. Voll befriedigt diese Lösung allerdings nicht, solange man nur die

Verhältnisse in Südwestdeutschland berücksichtigt. An die Ober- und Unterseite

des dortigen „Aspidoides"-Ooliths sind nämlich wahrscheinlich mehr oder weniger

große Schichtlücken geknüpft.

So folgt in den meisten Gebieten des Schwäbischen Juras unmittelbar auf den „Aspido-

ides"-Oolith, unter Wegfall der discus-Xone, der Macrocephalen-Oolith. Nur der Neufund
eines ausgezeichnet erhaltenen und sehr typischen Clydoniceras discus (SMNS Nr. 26557), den
E. Spohn vor wenigen Jahren in einer Baugrube in Albstadt-Lautlingen geborgen hat, gibt

Hinweise darüber, daß die discus-Xone zumindest im Gebiet des Eyachtals (Balinger Alb/SW-
Deutschland) mit wenig Sediment überliefert ist. Dieser Neufund trägt nämlich noch Reste

vom Einbettungsgestein, das weder mit dem dortigen „Aspidoides"-Oolith noch mit dem
Macrocephalen-Oolith übereinstimmt. Demnach müßte dort zwischen beiden Horizonten ein

weiterer, wenn auch offensichtlich sehr geringmächtiger Horizont der discus-Xone vorkom-
men. Dies bestätigt auch der Umstand, daß alle bisherigen Funde von Clydoniceras in

Südwestdeutschland aus dieser Fundgegend stammen (vgl. Rieber 1961; Hahn 1971). Es sieht

also so aus, als ob in den Gebieten, wo man bisher keinen Clydoniceras discus gefunden hat,

und der „Aspidoides"-Oolith unmittelbar unter dem Macrocephalen-Oolith liegt, entweder

die Sedimente der discus-Xone abgetragen oder gar nie zur Ablagerung gekommen sind.

Die Frage der Ober-Grenze der orbis-Xone kann also anhand des südwestdeut-

schen „Aspidoides"-OoHths nicht beantwortet werden. Aus der benachbarten

Nordschweiz liegen hierzu etwas mehr Informationen vor. Erni (1941: 162) be-

schrieb aus dem Gebiet des Unteren Hauensteins einen Horizont, in dem „ Oxyceri-

tes aspidoides" (- O. orbis) zusammen mit Hemigarantia julii, „Strenoceraten" (=

Epistrenoceras) und Clydoniceraten vorkommt. Falls es sich bei dieser Faunenzusam-
mensetzung nicht um eine Kondensation handelt, die man in der Eisenoolith-Fazies

des „Aspidoides"-Ooliths nie ganz ausschließen kann, hätten wir hier ein mögliches

Beispiel für den Übergangsbereich orbis-/discus-Xone.

Wie über die Obergrenze, so läßt sich auch über die Untergrenze einer orbis-

Xone am Beispiel des südwestdeutschen „Aspidoides"-Ooliths nichts Genaueres

aussagen. Im Gebiet der mittleren und südwestlichen Schwäbischen Alb beschränken

sich die Ammoniten wie Oxycerites orbis und Oecotraustes maubeugi neben verschie-

denen Perisphincten-Arten auf die oberste Bank des „Aspidoides"-Ooliths (vgl.

Dietl 1981). Unmittelbar unter dieser Bank fand sich bis heute kein näher bestimm-

barer Ammonit, der sichere Hinweise auf die Grenze zur retrocostatum-Xone geben

könnte, die zudem in diesem Gebiet bisher nicht sicher nachgewiesen wurde.

Ammoniten der retrocostatum-Xone, wie Prohecticoceras retrocostatum (siehe Hahn
1968) und ein kürzlich vom Verfasser in der Sammlung Schalch, Schaffhausen/

Schweiz, entdecktes Prohecticoceras ochraceum blanazense Elmi (MZA Nr. L8/1)
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sind bisher nur aus dem Gebiet der Wutach bekannt geworden. Beide Funde sind

aber unhorizontiert. Anhand von Gesteinsresten, die noch an dem Exemplar aus der

Slg. ScHALCH anhaften, ist als Fundniveau der dortige tiefere „Aspidoides"-Oolith

wahrscheinlich. Mit diesen Funden und einigen noch nicht ausgewerteten Neufun-
den aus dem tieferen „Aspidoides"-OoHth des badischen Klettgaus (Slg. Staatliches

Museum für Naturkunde in Stuttgart) sind natürlich noch keine guten stratigraphi-

schen Hinweise für die Untergrenze einer orbis-Xone bzw. Obergrenze der retro-

costatum-'Zone gegeben.

Sollte es sich bei einer Revision der Oxyceriten des Ober-Bathonium zukünftig

einmal herausstellen, daß Oxycerites oppeli Elmi ein jüngeres Synonym zu Oxycerites

orbis (Giebel) ist, dann wäre anhand der Verhältnisse in Frankreich ein wesentlich

besserer Überblick über die wirkliche stratigraphische Verbreitung der Indexart

Oxycerites orbis gegeben. Vielleicht ergäbe sich dann dort auch ein leichter bestimm-
bares Indexfossil für den Bereich der ehemaligen aspidoides-Zone, sind doch die

Arten der Gattung Oxycerites, wie oben erwähnt, recht schwer unterscheidbar.

Angedeutet sei dies hier mit der von Roman (1950: 46) vorgeschlagenen haugi-Xone

(Indexart: Epistrenoceras haugi). Ob diese wirklich ein Äquivalent der aspidoides-

Zone ist, wie in der Zusammenstellung von Torrens (1971: Tab. 2) angenommen,
müssen zukünftige Untersuchungen in Frankreich erweisen. In diesem Zusammen-
hang muß natürlich auch an die histricoides-Zone bzw. Subzone (Indexart: Epistreno-

ceras histricoides) von Collignon (1958) gedacht werden, aus der z.B. Mangold,
Elmi & Gabilly (1971: 15) „O. aspidoides Auct." [? = O. orbis] angaben. Bei der

möglichen Wahl einer der genannten Epistrenoceras-Arten zur Indexart als Ersatz

für Oxycerites orbis bestünde aber für weite Bereiche des mitteleuropäischen Batho-

nium das Problem, daß dort bisher Epistrenoceras nicht nachgewiesen werden

konnte.
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Tafel 1

Fig. 1. Oxycerites aspidoides (Oppel).

a: Lateralansicht. Das Exemplar konnte auf der gezeigten Seite nur durch Heraus-

schaben aus dem Gestein gelöst werden. Dabei wurde die Skulptur leicht angeschabt,

wodurch der Eindruck viel breiterer Rippen entstand. Der Nabel ist auf dieser Seite

unbeschädigt.

b: Gegenüberliegende Lateralansicht. Auf dieser Seite konnte die Skulptur wenig-

stens in einem Ausschnitt unbeschädigt freigelegt werden. Der Nabel ist hier

beschädigt,

c: Ventralansicht.

Übergang parkinsoni/zigzag-Zone, Parkinsonien-Oolith (60—70 cm über Basis).

Baugrube im Brandströmweg im Bopfingen-Oberdorf am Ipf, östl. Schwab. Alb,

SW-Deutschland. SMNS Nr. 2655L — xL
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Tafel 2

Fig. 1. Oxycerites aspidoides (Oppel).

a: Lateralansicht, b: Ventralansicht.

Übergang parkinsoni/zigzag-'Zone, Parkinsonien-Oolith (60—70 cm über Basis).

SMNS Nr. 26555. — xl.

Fig. 2. Oxycerites aspidoides (Oppel). Jugendexemplar.
Parkinsoni-'Lone, bomfordi-Suhzone, Parkinsonien-Oolith (60 cm über Basis).

SMNS Nr. 26552. — xl.

Fig. 3. Oxycerites aspidoides (Oppel). Innenwindung.

Übergang parkinsoni/zigzag-Zone, Parkinsonien-Oolith (60—70 cm über Basis).

SMNS Nr. 26553. -xl.

Fundort aller abgebildeten Exemplare: Baugrube im Brandströmweg in Bopfingen-

Oberdorf am Ipf, östl. Schwab. Alb, SW-Deutschland.
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Tafel 3

Fig. 1. Oxycerites orbis (Giebel). SMNS Nr. 26546. — xl.

Fig. 2. Oxycerites orbis (Giebel). Freigelegte Innenwindung.

SMNS Nr. 26548. — xl.

Fig. 3. Oxycerites orbis (Giebel). Jugendexemplar mit Resten der Wohnkammer. SMNS
Nr. 26547. — xl.

Fundschicht aller abgebildeten Exemplare: orbis-Zone (= bisherige aspidoides-Zone),

mittl. Ober-Bathonium, oberste Bank des „Aspidoides"-Ooliths.

Fundort aller abgebildeten Exemplare: Klingenbachtal oberhalb Bisingen-Thanheim,

Zollernalb, Schwab. Alb, SW-Deutschland.
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